Indikator 3.7 (L)

Sterbefälle nach Geschlecht, Land im Regionalvergleich, Jahr
Definition

Sterbeziffern im Regionalvergleich weisen auf regionale Unterschiede in der Sterblichkeit zwischen Kommunen hin. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, dass die Sterblichkeit vom Altersaufbau der Bevölkerung abhängt. Zusätzlich zur rohen Sterbeziffer (Gestorbene pro 100.000 Einwohner) werden daher altersstandardisierte Sterbeziffern ausgewiesen. Indikator 3.7. weist für die einzelnen Landkreise und kreisfreien Städte das standardisierte Mortalitätsratio (SMR) aus. Bei der indirekten Standardisierung nach dem Standardized-Mortality-Ratio-Konzept (SMR) werden die beobachteten Fälle der Region in Beziehung gesetzt zu den erwarteten Fällen, die sich aus den altersspezifischen Sterberaten der Bezugsbevölkerung (in diesem Fall die Bevölkerung Bayerns) und der Altersstruktur der untersuchten Region (also des Landkreises oder der kreisfreien Stadt) ergeben. Das Ergebnis wird als prozentuale Abweichung vom Durchschnitt der Bezugsbevölkerung interpretiert.

Die Zahl der Gestorbenen enthält nicht die Totgeborenen, die nachträglich beurkundeten Kriegssterbefälle und die gerichtlichen Todeserklärungen. Unberücksichtigt bleiben außerdem alle Gestorbenen, die Angehörige der im Bundesgebiet stationierten ausländischen Streitkräfte sind, sowie minderjährige Verstorbene, deren Väter bzw. bei Nichtehelichen, deren Mütter Angehörige der im Bundesgebiet stationierten ausländischen Streitkräfte sind.

Für die Registrierung der Sterbefälle ist die letzte Wohngemeinde, bei mehreren Wohnungen die Hauptwohnung des Gestorbenen maßgebend.

Datenhalter

Statistische Landesämter

Datenquelle

· Todesursachenstatistik

· Bevölkerungsstatistik

Periodizität
Jährlich, 31.12.

Validität
s. Indikator 3.1/3.4

Kommentar

Die indirekte Standardisierung durch das SMR-Konzept erbringt bei kleineren Fallzahlen stabilere Vergleichsdaten als die direkte Standardisierung. Die SMR des Landes ist definitionsgemäß gleich 1, die Ergebnisse der Kreise/kreisfreien Städte lassen sich als prozentuale Abweichung von diesem Landesdurchschnitt interpretieren. Hat ein Landkreis z.B. eine SMR von 1,05, bedeutet dies, dass die Sterblichkeit hier um 5 % höher liegt als im Landesdurchschnitt. Bei der Berechnung der SMR wird unterstellt, dass Land und Kreis/Stadt den gleichen Altersaufbau haben, und zwar den Altersaufbau des jeweiligen Kreises/der jeweiligen Stadt. Daher gelten die SMR-Quotienten stets nur im Vergleich mit dem Land, die SMR-Quotienten der Kreise/Städte untereinander sind im strengen Sinne nicht vergleichbar.
Der Indikator ist ein Ergebnisindikator.

Vergleichbarkeit
Es gibt keine vergleichbaren Indikatoren im WHO- und im OECD-Indikatorensatz. Im EU-Indikatorensatz sind keine regionalen Angaben vorgesehen.

Originalquellen

· Publikationen der Statistischen Landesämter (Todesursachenstatistik, Bevölkerungsstatistik).

· Auf Bundesebene: Statistisches Bundesamt: Fachserie 12, Gesundheit, Reihe 4, Todesursachen in Deutschland.

